Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Zeſttagen täglich Abends zwischen 7¼—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 8 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Montag, 
den 18. Januar 1858. 


am 7 2 Fahrgang. 


9 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Schließung der Rentenbanken. 


Die Regierung bat dem diesjährigen Landtage einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Schließung der Rentenbanken 1 3 
5 einigen Abänderungen ſchon in der Seſſion von 1854 auf 
1 55 dem Landtage zur Berathung vorlag. Daß die Renten- 
anken überhaupt nicht dauernd ſein würden, erklärte $. 56 des 
Geſetzes über die Errichtung derſelben vom 2. Marz 1850. 
—.— beſonderen geſetzlichen Beſtimmung bleibt es vorbehalten, 
ar der Paragraph, künftig eine Friſt zu beſtimmen, nach deren 
Ba Ablöfungen durch die Rentenbanken nicht weiter flatt- 
be dürfen.“ Da der Staat die Garantie der Mentenbriefe 
daß 3 hat, ſo verlangt eine geregelte Finanzwirthſchaft, 
ieſe Garantie nicht ins Ungemeſſene fortgehe und die Staats- 
aſſe von den Verwaltungskoſten der Rentenbanken befreit werde. 

is zum 1. Octbr. 1854 betrug die Kapitalſumme der Renten- 
briefe 57,508. 861 Thlr. (darunter 42,621 Tolr. baar), bis zum 
Oe 1857 erhielten die Berechtigten eine Abfindung in Renten- 
U im Betrage von 72,473,295 Thlr. (darunter 70,290 Tolr. 
gar). Die Kapitalien, welche die Pflichtigen mit dem 18fachen 
we der Rente baar an die Staatskaſſe einzahlten, und 
Bi die Berechtigten die Abfindung in Rentenbriefen wählten, 
8 Fön am 1. Detbr. 1854 die Höhe von 5,231,047 Thlr., 
dier elbr. 1857 die Höhe von 7,148,177 Tylr. Innerhalb 
dings N Jahre erſcheint die Steigerung der Ablöfungen allere 
1856 edeutend, vergleicht man aber die Reſultate des Jahres 
Abfindun e denen von 1857, ſo zeigt ſich, daß in dieſer Zeit die 
ge der Berechtigten bei allen 7 Direktionen nur 
u 8 Thlr. und die baar eingezahlten Ablöſungskapitalien 
Gr 3,105 Thlr. erreichten. Die Regierung iſt nun auf 

‚eingezogener Nachrichten der Meinung, daß die Zahl der 

dückſtändigen Provokationen auf Ablöfung von Reallaſten 
fofer egulirung gutsberrlicher und bäuerlicher Verhältniffe, in. 
905 dabei die Mitwirkung der Rentenbanken zuläſſig, im 
FAN he Lande eine verhältnifmäßig nur geringe fein wird, wes⸗ 
zahn die Vorbereitungen zur Schließung der Rentenbanken 

enu feinen. Dadurch fol indeſſen keinem Beteiligten die 
barten der Rentenbanken entzogen werden, weil die Abſicht 
feinem zwiſchen der Bekanntmachung des Präcluſivtermins und 
teien Eintritte eine geräumige Friſt zu legen, damit die Par - 
Augen erhal derfelben ohne Uebereilung ihre Anträge bei den 
würd nanderſetzungsbehörden anbringen können. Die Präcluſion 


ferien: aher die nach Ablauf des Termins noch nicht überwie⸗ 
anp denten nicht treffen, Sondern ſich nur auf die noch nicht 
Ueber gig gemachten Gefchäfte erſtrecken, weil der Termin der 


nich ung der Renten von dem Willen der Betbeiligten allein 
ſtänd abhängig iſt. Aus dem Umſtande, daß die Zahl der rück— 
in aden Provokationen in den einzelnen Provinzen abwechſelt, 
N le Abſicht gerechtfertigt, für jede Provinz einen befondern 
min fefizufegen. Eine Unterſcheidung derjenigen Renten, 
blöſung durch Rentenbriefe dem Belieben der Berechtigten 
gt, von jenen, welche der Rentenbank von Amtswegen 
Vauberweiſen ſind, wird nicht beabſichtigt. Um jedoch dem 
Sun lichteten die Möglichkeit zu erhalten, auch nach der Schlie⸗ 
geſte der Rentenbanken die Ablöfung zu bewirken, fol ihm 
zu 


unterlie 


zu attet fein, die Rente durch Barzahlung des 25fachen Betrages 
Neal den. Auch das Recht, dieſe Ablöſung zu fordern, will die 
de tung jetzt dem Verpflichteten allein einräumen, während in 
thai Nüberen Gefegvorlane dem Berechtigten die Befugniß er⸗ 
War, die Renten zu kündigen. Die Pflichtigen ſind alſo 


nicht blos während der Präcluſivfriſt im Stande, durch recht⸗ 
zeitige Provokation die Rente durch deren achtzehnfachen Betrag 
abzulöſen, ſondern fie koͤnnen dies auch ſpäter noch durch Zah- 
lung des fünfundzwanzigfachen Betrages erreichen. Die gegen- 
wärtige Vorlage hat in dieſen beiden letzten Beſtimmungen 
Rückſicht auf die Anſichten genommen, welche in beiden Häufern 
des Landtags bei Gelegenheit der früheren Beratbung hervor⸗ 
traten. Im Abgeordnetenhauſe wollte die Majorität nach Ver⸗ 
lauf der Präcluſivftiſt nur dem Verpflichteten das Recht ein- 
räumen, die Ablöſung zu beantragen; das Herrenhaus ging 
hierauf aber nur unter der Bedingung ein, daß dann der fünf⸗ 
undzwanzigfache Betrag der Rente gezahlt werden müffe, Dieſen 
Vorſchlag lehnte das andere Haus ab, es kam kein überein⸗ 
ſtimmender Beſchluß zu Stande. Das Geſetz iſt jetzt in ſeiner 
veränderten Faſſung zuerſt dem Herrenhauſe vorgelegt, um die 
Budget-Berathungen im anderen Haufe nicht zu unterbrechen. M. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 14. Jan. Am Sonnabend wird S. K. H. der 
Prinz Friedrich Wilhelm das hieſige Schloß beziehen, weil bis 
dahin die neue Einrichtung der Gemächer vollſtändig beendigt 
ſein ſoll. — In der Porzellanmanufaktur wird von früh bis 
ſpät gearbeitet, um die vom Prinzen für ſeinen Hofhalt beſtellten 
Gegenſtände zu vollenden. Eine gleiche Thätigkeit herrſcht in 
den Werkſtätten der Handwerker, welche Aufträge erhalten haben. 
Heute Nachmittag beſichtigte der Prinz eine Gala-Equipage, die 
von dem Wagenfabrikanten Kühlſtein gebaut worden iſt. Der 
Kaſten iſt dunkelblau, das Geſtell roth mit Silberbeſchlägen. 
Das auf den Seiten und Thüren angebrachte Wappen zeigt 
unter der Königl. Krone die vereinigten Wappen, verbunden 
durch Band und Kreuz des Hohenzollernordens. Der Wagen 
iſt brillant ausgeſtattet und erregte allgemeine Bewunderung. 

— Nachſtehender Allerhöchſter Erlaß Sr. Majeftät des Kos 
nigs iſt den Kommunal- Behörden der Stadt Berlin auf den 
Glückwunſch zum Jahreswechſel zugegangen: „Von Herzen danke 
Ich den Vertretern der Bürger- und Einwohnerſchaft Berlins 
für die guten und frommen Wünſche, welche fie Mir beim Jah⸗ 
reswechſel dargebracht haben, und empfehle Mich und Mein könig 
liches Haus ihrer und Meines ganzen Volks treuer Fürbitte in 
der ſchweren Heimſuchung, welche Gottes Vaterhand über Mich 
verbängt hat. Getroſt harre Ich des Ausgangs derſelben und 
erflehe den göttlichen Segen über das Land und die Stadt Mei- 
ner Väter wie über Mein Haus und Mich ſelbſt. 

Charlottenburg, den 11. Januar 1858. 

Friedrich Wilhelm. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Berlin.“ 
Ihre Majeſtät die Königin hat von dem Könige als 
Weihnachtsgeſchenk einen koſtbaren Brillantſchmuck erhalten, welcher 
aus der Handlung don Jean Demeſſieur entnommen iſt und 
einen Werth von zehntauſend Thalern hat. ’ 

— Der „Evangeliſche Bund“ hatte geftern Abend eine Vers 
ſammlung feiner Mitglieder im Hoͤrſaale des Friedrich -Werderſchen 
Gymnaſiums veranſtaltet, welche zum Zweck hatte, uͤber die Frage: 
„Was kann geſcheben, um den deutſchen Zweig des „Evangeliſchen 
Bundes“ im Geiſte der September-Verſammlung ſeiner voͤlligen Geſtal⸗ 
tung und ſegensreichen Entwickelung und Wirkſamkeit entgegen zu 
fuͤhren. Beſonders auffallend war unter den ausgeſprochenen Anſichten 
die des Hofpredigers Dr. Krummacher, nach welcher er die „neun Ar⸗ 
tikel“ des Bundes als deſſen aufgeſtelltes Lehrbekenntniß, von dem die 
Mitgliedſchaft abhaͤnge, gegenwaͤrtig verwarf, da ſie den Schein auf 
den Bund werfen, als wolle er eine neue Kirche mit neuem Symbol 
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anſtreben, anderntheils für viele Gläubige aber zu weit oder zu eng 
feien und deshalb nur der ganzen Sache Schaden zuzufügen vermögen. 
Früher, namentlich während der September⸗Verſammlung, habe er dieſe 
neun Artikel hochgehalten und ſei fuͤr ſie gegen alle ihre Widerſacher 
aufgetreten; ein tieferes Eindringen in die Sache des Bundes und reif⸗ 
liche ueberlegung haben ihn jede von dieſer Anſicht zuruͤckgebracht. 
Er koͤnne nur in einem Glaubensbekenntniß das Heil des Bundes ſehen, 
welches alle die in die Gemeinf aufnehme, welche hoffen, durch 
Jeſum Chriſtum und Gottes Gnade ſelig zu werden, und entſchloſſen 
ſind, Chriſto zu leben und zu ſterben. Dieſe Erklaͤrung rief in der 
Verſammlung großes Auffehen hervor. 

16. Jan. Die Preußiſche Bank hat den Discont für 
Wechſel auf 5 pCt. für Lombard auf 6 pCt. ermaͤßigt. 

Das Programm für den Bau der neuen Berliner Börſe 
in der Burgſtraße wird, wie die „Sp. 3.“ mittheilt, zur Er» 
öffnung einer Konkurrenz der Bauverſtändigen in einigen Tagen 
ausgegeben werden. Wie das Blatt vernimmt, ſind zwei Säle 
neben einander proſektirt, der eine für die Produkten, der an- 
dere für die Fondsbörſe, von denen jeder etwa 9000 Qaadrat⸗ 
fuß groß ſein ſoll. Bedenkt man, daß der Kroll'ſche Königsſaal 
9600 Q.⸗Fuß, der Saal der Sing- Akademie 3500 Q.-Fuß, 
der freie Platz vor der alten Borfe 5100 Q.⸗Fuß groß iſt, fo 
iſt wohl nicht zu zweifeln, daß die projektirten Räumlichkeiten 
der neuen Börſenſäle auch für die Bedürfniſſe der nächſten Ge⸗ 
nerationen ausreichen werden. Außerdem hofft man bei dem 
vorhabenden Bau noch einen einige 10,000 Q.⸗Fuß freien Platz zu 
gewinnen, da die hieſige Kaufmannſchaft in der befferen Jahres- 
zeit gewohnt iſt, ihre Börſenverſammlungen im Freien abzuhalten. 
Dies Alles wird bei dem Umfang der erworbenen Grundſtücke 
nicht verhindern, einen großen Theil der Gebäude zu konſerviren 
und einen anſehnlichen Ertrag aus zu vermiethenden Lokalitäten 
zu ziehen. 

Bern, 9. Jan. Aus Zürich meldet die „Eidg. Ztg.“: 
der noch immer dort weilende Richard Wagner habe von der 
Königin von England den Auftrag erhalten, die Brautmuſik 
ſeines „Lohengrin“ auf die bevorſtehende Vermählungsfeierlichkeit 
der Prinzeß Royal einzuſenden, 

Paris, 15. Jan. Der Italiener Pierri wurde 5 Minuten 
vor dem Attentat verhaftet, befand ſich im Beſitze von Spreng⸗ 
kugeln und Waffen und gab Veranlaſſung zur Feſtnahme von 
noch dreien ſeiner Landsleute, unter denen einer Namens Orſini. 
Sie wohnten ſämmtlich in demſelben Hotel. Die Verhaftungen 
dauern fort und wurden die Gefangenen nach Mazas abgeführt. 
— Unter den Verwundeten befinden ſich zwei Polizei-Kommiſſarien. 
Die Pariſer Polizei hat von Brüſſel aus einen Wink über das 
Attentat erhalten. — Die „Patrie“ giebt die Zahl der bei dem 
Attentat Verwundeten auf 50-60 an. Ein Sergeant de ville 
iſt todt, mehrere Perſonen find tödtlich verwundet. 

16. Jan. Der heutige „Moniteur“ ſagt, das Attentat 
ſcheine das Reſultat eines weit verzweigten in der Fremde vor⸗ 
bereiteten Komplotts geweſen zu fein. Das Gouvernement er- 
hielt ſchon ſeit Juni aus Jerſey die Kunde, daß es im Werke 
ſei, Sprengkugeln in den Wagen des Kaiſers zu werfen. Die 
Berichte meldeten elſpäter die bevorſtehende Ankunft Pierri's in 
Paris und ſeine Durchreiſe durch Brüſſel, wo er Zuſammenkünfte 
mit mehreren Fluͤchtlingen halten werde. Pierri wurde im Beſitze 
einer Hohlkugel nach dem Jacquin'ſchen Syſteme angetroffen. 
Man verhaftete ihn vor dem Attentat, aber unglücklicherweiſe 
zu fpät, um die ſtrafbaren Abſichten feiner Complicen zu ver- 
hindern. Geſtern haben der Kaiſer und die Kaiſerin die verwun⸗ 
deten Soldaten beſucht. Das diplomatiſche Corps und die Groß⸗ 
würdenträger haben ihre Glückwünſche dargebracht. Nächſten 
Sonntag wird in allen Kirchen ein Tedeum abgehalten werden. 

London, 14. Jan. „Illuſtrated London News“ ſpricht 
ſich über die bevorſtehende Vermählung der Prinzeß 
Royal mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm mit folgenden 
Worten aus: Als vor ungefähr zwölf Monaten die beabſichtigte 
Heirath der Prinzeß Royal bekannt wurde, richtete ſich das 
Intereſſe des Publikums auf dieſe und wir müſſen ſagen, daß 
dieſe Heirath ſich der allgemeinſten Zuſtimmung erfreute. Im 
Verhältniß zu der Stellung, welche England in der Welt einnimmt, 
hat ſeit ſehr langer Zeit keine Prinzeß Royal ſich unter ſo 
glücklichen Verhältniffen verheirathet, als es gegenwärtig geſchehen 
wird, ſowohl was die gerechten Anſprüche des Landes betrifft, 
als den vorausſichtlich glücklichen Erfolg für das junge fürſtliche 
Paar. — Niemand kann leugnen, daß bei dieſer Heirath Alles 
vortrefflich zuſammenpaßt und Alles wohl überlegt ſcheint. 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen muß, was ſein Alter, 
feine hervorragenden Fähigkeiten, feinen gebildeten Geiſt und feine 
Eigenſchaft als wahrſcheinlicher Erbe eines der fünf größten Throne 
in Europa betrifft, auch den Schwerzubefriedigenden zufrieden 


ſtellen. Es iſt uns noch wichtiger, daß das Herz beider Gatt 
in vollſtem Grade bei dieſer Verbindung betheiligt iſt, als da 
man dabei auf die politiſche Allianz mit einem alten Verbündelel 
hinweiſt, zu welchem unſere Beziehungen in der letzten Zeit durch 
die Ereigniſſe kühler geworden waren. — Alles das zuſammen“ 
genommen, iſt eine freundliche Ausſicht beim Eintritt in eil 
neues Jahr und das Echo dafür findet ſich in jeder engliſchel 
Häuslichkeit. Wünſchen wir denn dem jungen fürftlichen Paal 
alles Gute, den beiden ſich wieder nähernden Nationen a 
Vortheile, die aus einer ſolchen Verbindung entſpringen könn 
— eine Verbindung, die auf gegenſeitige Achtung und Zuneigun 
ehrliche Politik und richtiges Urtheil gegründet iſt. j 
— Der St. James⸗Palaſt dient diesmal nur zur Trauungs⸗Cenk“ 
monie, nicht zu den Hoffeſten, die ihr vorangehen und folgen. Centrum 
iſt die kleine Kapelle, und dieſe iſt denn in der That recht freund! 
hergerichtet worden. Die alte holbeinſche Decke hat neue Farben al 
gelegt bekommen; das Mittelfenſter iſt erweitert worden; Glasmalerei 
geftatten der Sonne, oder nach Umftänden dem Nebel, ein wohlthuend 
Licht in dem geweihten Raume zu verbreiten; die plumpen alten K 
chenſtühle mit ihren hohen Rücklehnen find ſehr vortheilhaft durch Gal 
lerieen aus altem Schnitzwerke, mit Gold verziert, erſetzt, und ein rothe 
Teppich giebt dem Ganzen den Anſtrich wohlthuender Vollendung. 
Kommunions⸗Tiſch iſt reich mit Purpurſammet und Goldſtickereien br 
hangt; er trägt das alte, zumeiſt aus purem Golde angefertigte, Kit 
chengeraͤthe, das dieſer Kapelle aus den Zeiten der Koͤnigin Anna, zum 
Theil ſogar feit Karl I., eigen iſt. Wo fonft die koͤnigl. Familie del 
Gottesdienſte beiwohnte, auf dem Vorſprunge uͤber der Eingangspfolt 
nämlich, ſind etwa 30 Sitze für das diplomatiſche Korps dagegen 
worden; und jeder Winkel, jede Niſche, aus der ein Blick ins Sch 
nur immer möglich iſt, wurde mit Sitzen verſehen. Trog aller Oele 
nomie der Raumeintheilung werden nur etwa 1500 Perfonen im Pal 
ſelbſt den Zug an ſich voruͤberziehen ſehen konnen. Die betreffende 
Einlaßkarten wurden vom Kämmerer⸗Amte unter den Miniſtern un 
hoͤchſten Staatswuͤrdentraͤgern vertheilt, damit von dieſen Jeder „I 
feinem Departement die zumeiſt Berechtigten erwaͤhle. Die König 
ſoll dabei nur den Wunſch ausgedruͤckt haben, fo viele Karten als d 
Verhaͤltniſſe es geſtatten an junge Damen zu vergeben, da dieſe dol 
an dergleichen Ceremonien das allergrößte Intereſſe haben, und el 
bluͤhender Maͤdchenflor der ſchoͤnſte Schmuck des Palaſtes ſein wuͤrd 
Die Lords erſcheinen nicht, wie geſagt wurde, in purpurnen Staat 
toben, da fie dieſe außerhalb des Parlamentes nur bei Kroͤnunge 
tragen dürfen. Aber ſaͤmmtliche in der Kapelle anweſenden Hertel 
erſcheinen in voller Galla, in Hoftracht oder uniform, ſämmtliche Dameh 
in Hofkleidung. um 11½ Uhr muß Jeder auf ſeinem Platze 10 


Später wird Niemand von den Geladenen eingelaſſen. Der Pri 
Friedrich Wilhelm ſammt feinem Gefolge betritt die Kapelle um 12 uh 
Dann kommt die Königin mit ihrer Suite, und die Braut mit den 
Brautjungfern, die von der juͤngern Schweſter, der Prinzeſſin Alich 
geführt werden. Die Trauung ſelbſt beginnt um 12% Uhr, und 
dürfte 40 Minuten in Anſpruch nehmen. Das Cheregifter wild 
von den Neuvermaͤhlten und Zeugen, nicht wie es ſonſt Sitte iſt, 1 
der neben der Kapelle befindlichen Kirchſpiel-Stube (Sakriſtei), fondel 
im Thronſaale unterzeichnet werden. — Auf die Trauung folgt ein 
Dejeuner im Buckingham-Palace, zu dem außer den Koͤnigl. Gaͤſt 
und den Brautjungfern nur ein oder zwei Miniſter und Geſandt! 
geladen werden. Am Abend Hofkonzert, zu dem eine große Meng! 
Einladungen ausgegeben ſind. 
Die vom Parlamente der Princeß Royal bewilligl? 
Appanage im Betrage von jährlich 8000 L., wird bekanntlich 
alle Vierteljahre ausgezahlt werden. Die bezügliche Parlament! 
akte tritt am 25. d., dem Hochzeitstage, in Kraft. Die Zahlung! 
geſchehen obne Steuer- und Taxenabzug, am 5. Jan., 5. Apel 
5. Juli und 10. Dt. eines jeden Jahres. Somit wird DE 
erſte nicht ganz vollſtändige Quartalsrate am 5. April abge 
liefert werden, 1 
Petersburg. Die Geſellſchaft, welche die Legung del 
transatlantiſchen Telegraphen Taues übernommen, hat, wie del 
„Nord“ meldet, vom Kaiſer von Rußland auch den Auftrag el 
halten, ein Telegraphen⸗Tau durch die Bebringsſtraße zu lege 
(Der franzöſiſche Akademiker hat wiederholt einer Telegrapbel 
Verbindung Europa's mit Nordamerika über Ruſſiſch⸗Aſien und 
durch die Behringsſtraße das Wort geredet.) 
Dem „Nord“ wird aus Petersburg gemeldet, daß 
das Miniſterkomité und der Reichsratb einen Entwurf ausge“ 
arbeitet haben, welcher den Civilſtaatsdienſt in Rußland in ſehl 
eingreifender Weiſe reformiren werde. Es ſoll nämlich der Kela 
ſentang (Tſchin) ganz abgeſchafft werden. Bekanntlich war m 
dem Staatsdienſte von der 4. Klaſſe aufwärts bisher der erblich 
Adel verbunden. Das Aufſteigen von der 14. Klaſſe bis in jet 
bevorzugte Region war mit vielfachen hemmenden Bedingungen 
verknüpft, und die guten Köpfe wandten ſich eher der Armtt 
oder andern Berufsweiſen zu, ehe ſie es auf die Zufälligkeitel 
einer ſo langwierigen Laufbabn ankommen ließen. Jetzt ſoll den 
Aufſteigen nach Befähigung und Verdienſt die Bahn mehr geb 
net werden. i 0 
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Stadt. Theater. 


Fünfte Gaſtdarſtellung des Königl. Hofſchauſpielers Hrn. Liebe. 
aug 0 Be. a in 5 Acten von Schiller. 

dieſem uberwuchernden Erzeugniſſe einer ungezuͤgelten 
Tugendppantafie ift die Thätigkeit der e Scheere leider, wie 
vet unvermeidlich. Leider! denn manche Schönheit geht dabei 
nothwen mancher Charakter wird zum Schattenbilde, wenngleich die 
1 2 Verſtändlichkeit und der Zuſammenhang zurückbleibt. Zu 
Beranıe nheiten rechne ich Fiesko's charakteriſtiſchen Monolog bei 
1 ch ung des ſchlummernden Genua's im Strahle des Frühroths 
da FR en Wir Kuen der Regie keinen Vorwurf damit, um ſo weniger, 
beiten Abri plett uhme des Dichters noch eine reiche Fülle von Schoͤn⸗ 
— 73 Die Titelrolle war bei Hrn. Diebe in ſehr guten 
er im 4 ußeren Vorzuͤge und ſein Studium der Rolle ver⸗ 
— l 8 Erfolg und reichen Beifall. Sein Benehmen gegen 
abwechselnd erst ohren (der ihn eigentlich geiſtig doch überfieht und 
Thierfabel N unterſtützt, dann verräth), die den Bürgern erzählte 
1 — Dt im Schloßhofe und manche andere Scenen ge 
der befehl ich; da war er, wie Comellino (II., 14) ſagt: „der Mann, 
Das e end fleht, der Wucherer mit den Herzen der Menge.“ 
he an Öefmeibtge und ebenſo Tuͤckiſche “ konnte indeß noch mehr ver⸗ 
konnte jed werden. — Leonore (Frl. Led mer) mäßigte ſich mehr als fonft, 
und dem 220 nicht ganz die Verwechſelung zwiſchen dem Zart⸗Weiblichen 
„laß uud vermeiden. Der Oichter verlangt die 18jaͤhrige Leonore 
eine zu dl ſchmächtig, fein und empfindſam, ſchwaͤrmeriſch, anziehend, 
lia 3 enden“; dies konnte Frl. Led ner freilich nicht ganz erfüllen. 
ſchön — ſoll eine „große, volle Dame, eine ſtolze Kokette, 
fein, Zum En moquant und boͤſe, blendend und nicht gefallend“ 
alldem faſt Ei üd, ja auch zum Gluͤcke, hatte Frl. Senger von 
tüceſchen < ichts aufzuweiſen, und da durch Verkürzung der heim⸗ 
arakte apetenſeene und anderer die eigentliche Darlegung des 
beliebten Künamdglic wurde, fo laſſen wir dieſe Aushülferolle der 
wegen des Sintern ohne weitere Kritik, und ſprechen Julia auch 
er Giftes ab instantia frei. Der brutale Gianettino (Herr 
und ante), war zur Genüge „rauh, anftößig in Sprache, Gang 
wauf de eren“, und ſeine „Bildung zerriſſen“; er war der Mann, 
Schauf — Brande Genua's wie Nero zu ſtehn, und dem poſſierlichen 
der Be zuzuſehen.“ Seiner Creatur, Lomellio (Hr. Wagnitz), 
nicht wo ann ſprach, konnte man den „ausgetrockneten Hofmann“ 
ne hl anmerken. Der Sojährige Andreas (Hr. Pe gelo w)“ könnte 
Ha 10 ewicht“ mehr geltend gemacht haben. Verrina (Hr. Iſo ar d), 
Me emalige Kriegsmann und ſtarre Republikaner, zeigte in den 
Sen en mit Bertha (Frl. Woſtyrk), Bourgognino und Fiesko genuͤgend 
dad üffern Ernſt feines Weſens, und faſt zu eiſerne Gefichtszüge. 
asche anino (Hr. Haͤnſeler), der Wjährige edle, angenehme, ſtolze, 
de Anden naive Jüngling, wurde nach Möglichkeit gegeben; ſo auch 
Roman ern hier wenig charakteriſirten Verſchworenen. Der Maler 
lwnerdlee (br. Nowack) fol frei, einfach und ſtolz fein, er hätte vom 
drücken Alterthum“ und dem „Brutuskopfe“ als Republikaner nach⸗ 
K le er und anzuͤglicher ſprechen konnen. Der Mohr endlich (Hr. 
ſondee r) war nicht nur eine boͤchſt bedeutſame Figur für die Handlung, 
dargeſtele uch mit beſonderer Sorgfalt, Sicherheit und Beweglichkeit 
feinen Gt; freilich ſchließt auch der trefflich geſprochene Monolog nach 
Drama aſſung den Wendepunkt in ſich, um den ſich das ganze 
ſich pon deht. uebrigens war es von ihm ſehr ruͤckſichtsvoll, daß er 
ſchleppen Biest; allein, deſſen Diener ausblieben, entwaffnen und fort⸗ 
Man ließ. — Die ganze Auffuͤhrung war trotz einzelner 


bel doch Schillers nicht unwuͤrdig. 


Lokales und Provinzielles. 


gäb, Danzig, 18. Jan. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
den iat geruht: Dem Kgl. Landſchafts⸗Director von Gralath 
zu Bel Adler» Drden dritter Klaſſe mit der Schleife 
en. 
faz Die auf Veranlaſſung der Mainzer Pulver- Exploſion in 
nich Stadt veranſtaltete Sammlung hat das gehoffte Reſultat 
wonhehehabt. Dieſes läßt ſich bei dem faſt ſprüch wörtlich ge» 
duch een Wohlthätigkeitsſinne der hieſigen Einwohner nur da⸗ 
Agwetklären, daß ſich bald nach jenem unglücklichen Ereigniffe 
Bien ein und fo auch in d. Bl. die Nachricht verbreitete, der 
done Magiſtrat habe aus einem ihm zur Dispofition ſtebenden 
Vb die Summe von 2000 Thlrn. nach Mainz geſendet. Der 
don UF iſt zwar feiner Zeit erfolgt, doch nicht Alle, welche 
min, der Bewilligung jener Unterſtützung Kenntniß erhalten, 
gan geleſen haben, daß dieſelbe vom Magiſtrat bei den 
rordneten allerdings beantragt, von letzteren aber 
nch tünden, denen wir nur unfere Zuſtimmung zollen, 
chin worden iſt. Um nun denjenigen, welche viel 
80 bisher geglaubt haben, daß durch die von Seiten der 
det den Mainzern gewährte Unterflügung, von Danzig aus 
ku wartete Theilnahme bereits in genügender Weiſe bethätigt 
Keen, Gelegenheit zu geben, ihren Itrthum zu berichtigen und 
Scherflein zur Linderung des Mainzer Unglücks beizutragen, 
d wir nicht unterlaſſen wollen, darauf aufmerkſam zu machen, 
der hieſige Unterflüßungs » Verein, fo viel uns bekannt ge⸗ 
u iſt, erſt gegen Ende dieſes Monats die geſammelten 
ige nach Mainz zu überſenden beabſichtigt. 


Denn bricht das Wetter los, 


— Der dem Landtage vorgelegte Geſetzentwurf zur Ergän- 
zung der Beſtimmungen über das Anſiedlungsweſen, bezweckt 
die neuen Anſiedelungen unſicherer und unvermögender Perſonen 
an unpaſſenden Stellen zu verhindern. Wenn daber künftig 
ein Grundſtück, auf dem ſich Wohngebäude befinden, von dem 
ebenfalls mit Wohngebäuden beſetzten Hauptgute abgetrennt und 
nicht einem anderen ſchon bewohnten Grundſtück zugeſchlagen 
werden ſoll, ſo wird dazu in den ſechs öſtlichen Provinzen der 
Monarchie die vorgängige Genehmigung der zuſtändigen Bebörde 
unter Androhung einer Strafe von 20 Thlr. für den Fall der 
Nichtbefolgung erforderlich ſein. ’ 

Dirſch au, 15. Jan. Wegen des feit einigen Tagen 
eingetretenen Thauwetters iſt die Eisdecke für Fuhrwerke jeder 
Art geſchloſſen worden und nur die Paſſage für Fußgänger 
geſtattet. Der Verkehr für Fuhrwerke findet auf der eiſernen 
Weichſelbrücke ſtatt. a 

— Der Oberlehrer Heyl an den Schul- und Erziehungs. 
Anſtalten in Droyſſig iſt in die erſte Lehrerſtelle an dem 
evangeliſchen Schullehrer Seminar in Marienburg verſetzt worden. 

— In dieſen Tagen iſt der Defonomierath Settegaſt, bis- 
ber an der landwirthſchaftlichen Akademie zu Proskau, zum 
Direktor der neu zu errichtenden Akademie zu Waldau bei 
Königsberg ernannt worden und wird ſein neues Amt zum 
1. April antreten. Seine Stelle in Proskau wird dem bishe— 
rigen Adminiſtrator von Waldau, Herr Wagener übertragen. 
[Eine merkwürdige Erſcheinung.] Bei einem im 
Königsberger Kreiſe gelegenen Dorfe hatten ſich vor ein paar 
Tagen ganze Schaaren von Fröſchen von den Wieſen in die 
mit Waſſer gefüllten Gräben am Wege begeben und hüpften 
dort ſpielend auf und ab, bald waren ſie über dem Eiſe, bald 
unter demſelben. Wir haben noch nie eine ſolche Menge von 
Fröſchen beiſammengeſehen. Sonſt findet man im Januar auch 
wohl ſelten Fröſche ſpielend im Freien. Mögen die Wetterkundigen 
uns dies Räthſel löfen. (K. H. 3.) 


Vermiſchtes. 

** Ein neues Stück Deutſchland. Meber einen kleinen, aber 
intereffanten Zuwachs unſers deutſchen Bodens bringt das eilfte Heft 
von A. Petermann's „Mittheilungen“ einige durch ein beiliegendes 
Kärtchen erläuterte Notizen. Der „Friedrichs⸗Koog“, (vollſtaͤndiger 
„König Friedrichs VII. Koog“) heißt dieſes Stuck durch Eindeichung 
des Diekſandes an der Suͤder-Ditmarſiſchen Kuͤſte dem Meere abge« 
wonnenen Landes von Holſtein. Fünf Viertelmeilen lang und eine halbe 
Meile breit, ragt die neue Landzunge, dem Strombett der Elbe parallel, 
ins Meer hinaus; faſt 3 Meilen lang iſt der Haff» Deich, mit welchem 
die nach Hollaͤnderart bauenden Ditmarſchen ihr neugewonnenes Gebiet 
gegen den Wogendrang umguͤrtet haben. Mit Hülfe von 3000 Arbeitern 
und 250 beſpannten Wagen ward dieſe ungeheure Erdmaſſe, welche ſich 
auf 76 Millionen Kubikfuß berechnet, im Laufe der guten Jahreszeit 
zweier Jahre bewegt, und dadurch ein ringsum geſichertes Territorium 
von 1650 Ditmarſiſchen Morgen gewonnen. Ohne Duͤnger hat dieſes 
Territorium ſchon im dritten Jahr die üppigften Ernten geliefert, und 
zwar auch mehrmal hintereinander Oelfruͤchte. Die Wohnungen der 
Menſchen ſind allerdings noch ſehr duͤrftig, doch entſtehen hin und 
wieder auch ſchon ſtattliche Häufer auf Friedrichskoog. 


Den kſprüche. 


. 


Lebensverſicherung. Seeverſicherung. 
Fuͤhlſt Du geſund Dich, eile dann, So lang' das Schiff im Hafen ſteht, 
Verſich'rung abzuſchließen, Mußt Du Verſich'rung ſchließen, 
Denn wenn Du halb im Grabe ſtehſt, Wenn's vorher in die Wicken geht, 

So wirſt Du abgewieſen. Haſt Du's allein zu buͤßen. 


Feuerperſicherung. Eiſenbahnverſicherung. 
Haft du ein Häuschen, ſuche raſch, Eh” Du den Fuß ſetz'ſt ins Coupé, 
Verſich'rung abzuſchließen, Mußt Du Verſich'rung ſchließen, 
Steht auf dem Dach der rothe Hahn, Denn brichſt DuArm'undBein'entzwei, 
Zu ſpaͤt kommt Dein Entſchließen. Laͤßt man Dich hoͤchſtens gruͤßen. 


Hagelverſicherung. Vieh verſicherung. 

Noch vor dem Hagelſchauer muß, Haft Du ein Pferd, Rind oder Schaf, 
Verſich'rung Jeder ſchließen, Verſich'rung mußt Du ſchließen, 
Denn wenn ein Thier vorher krepirt, 

Futſch ſind dann Feld und Wieſen. So kannſt Du nichts genießen. 


Moral. 
Zur Abwehr jeglicher Gefahr, 
Mußt Du Verſichrung ſchließen, 
Denn wenn Du nicht verſichert biſt, 
Dann wird man Dir was — nieſen! (Pomm. 3.) 


Börſen⸗Verkaͤufe zu Danzig vom 18. Januar. ’ 
84 Laſt Weizen: 134pf. fl. 474— 480, 132pf. fl. 420 — 475, 
132 pf. fl. 420 — 460, 131pf. fl. 420 — 450, 130pf. fl. 430 42 gaſt 
Roggen: 13 I pf. fl. 252, 120 pf. fl. 246, 128pf. fl. 243245, 127 pf. 
fl. 210, 126pf. fl. 231; 1 Laſt kl. 13 1pf. Gerſte fl. 240. 


Courſe zu Danzig am 18. Jan.: 
London 3 M. 195% Geld. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
812 ee 8 5 2 
2 5 aa he * . Eile in grelen Wind und Wetter. 
| Par. Zoll u. ein.] nach Reaumur In. Reaum Bis 


180 80 28“ 1,58") 2 — 2,8 — 3,80 SWW. ruhig, bezogen. 
＋ 0,8 SW. windig do. 
+ 2,1] do. do. do. 


12 27 11,88¼0 J 0,6 — 0,3 
4 e Lat 6,9 


Seefrachten zu Danzig am 18. Jan.: 


London oder Hull 48 3 d pr. Qr. Weizen. 
Kohlen haͤfen oder Firth of Forth 3 8 9 d pr. Qr. Weizen. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Ange kommen am 17. Januar: 
H. Carl, Dampfſch. L. N. Hvidt, v. Reval und J. Vanſelow, 
Peter Rolt, v. Libourne, mit Steinen. J. Gronmeyer, Vorwärts, 
v. Hartlepool und M. Albrecht, Michal, v. New⸗Caſtle, m. Kohlen. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 16. Januar 1858. 3f. Brief celd 


f. Brief Gele poſenſche Pfandbr. 33 — | 833 

Pr. Freiw. Anleihe 43 100 | 991 Weſtvr. do. 34 83 824 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 100 100 f Köͤnigsb. Privatbank. 4 86 85 
do. v. 1852 4 1003 100% Pomm. entenbr. 4 — 89 

do. v. 1854 43 1005 100 Poſenſche Rentenbr. 4892 — 
do. v. 1855 44 1004 1001 Preußiſche do. 4| — 89 

do. v. 1858 435 1005 1004| Pr. Bk.⸗Antb.⸗Sch. 43142441] 
do. v. 18534 — 924 Oeſterreich. Metall 5| 79 78 
St.⸗Schuldſcheine 25 83 — do. National⸗Anl. 5 812 — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 — 1123 poln. Schatz⸗Oblig: 4 — 813 
Dfipr. Pfandbriefe 3 — 821 do. Cert. 1, 4.5 | — 
Pomm. do. 33 — 847 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 87˙ 862 
Poſenſche do. 4 — 971 do. Part. 500 Fl.] al 87 — 


ingetiommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauie: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Pohl a. Senslau u. Uphagen a. Kl. 
Schlanz. Die Hrn. Dr. med. Loewenhardt a. Prenzlow u. Walter 
a. Bromberg. Die Hrn. Haupt-Amts-Rendant Treppenhauer a. 
Marienwerder und Michaelis n. Gattin a. Graudenz. Die Hrn. 
Kaufleute Biſchoff a. Graudenz, Koppel u. Bon a. Muͤhlhauſen, 
Frankenſtein, Dau u. Koch a. Berlin, Schindowski, Buzello u. Sanden 
a. Königsberg, Goͤßling a. Leipzig, Winkler a. Stettin u. Horth 
a. Ruͤdesheim. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Seiler a. Barmen, Lindſtedt a. Berlin, 
Lohnau a. Brannſchweig, Helmſtedt a. Waldenburg i. Sachſen und 
Tesdorff a. Nuiets i. Frankreich. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Grieben a. Goltz u. Limprecht a. 
Luknow. Hr. Rentier Schellhorn a. Herzberg. Hr. Baumeiſter 
Desmarets a. Bonn. Hr. Fabrikbeſitzer Gloͤkner a. Deſſau. Die 
Hrn. Kaufleute Henning a. Breslau, Wendhauſen a. Suhl und 
Schramke a. Berlin. 

Deutſches Haus: 


Hr. Gutsbeſitzer Zlackbarth a. Marienburg. 
Poirien a. Stolp. 


Hr. Braumeiſter 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Kocziskowski a. Buͤchow u. Oſcher 
a. Perlin. Die Hrn. Kaufleute Wangemann a. Berlin u. Borchart 
a. Neuſtadt. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Froſt a. Adl. Gremblin. Fraͤul. Caspari a, 
Neuſtadt. Hr. Tabaksfabrikant Goldfarb n. Gattin a. Pr. Stargardt. 
Hr. Boͤttchermeiſter Belger a. Graudenz. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Klein a. Stettin, Iſaacſohn a. Marienburg, 
Jacobſohn a. Berent, Ramelow u. Michelis a. Berlin. Hr. Oeconom 
Gutzeit a. Smazin. 


Stadt . Theater. 


Dienſtag, den 19. Jan. (4. Abonn. Nr. 16.) Die Kron⸗ 
diamanten. Komiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen des 
Scribe und St. Georges, v. W. A. Swoboda. Muſik v. Auber. 

Mittwoch, den 20. Jan. (4. Abonn. Nr. 17.) Vorletzte 
Gaſtdarſtellung des Kgl. Hofſchauſpielers Herrn Alexander Liebe, 
vom Kgl. Theater zu Dresden. Neu einſtudirt: Der Landwirth. 
Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von der Prinzeffin Amalie von Sachſen. 
(Rudolph: Hr. Alexander Liebe.) Vorher: Oskar, oder: Der 
treuloſe Gatte. Luſtſpiel in 3 Acten nach Scribe u. Duveyrier 
von Carl Bocai. (Oskar: Hr. Liebe, als vorletzte Gaſtrolle.) 

Donnerſtag, 21. Jan. (Ab. susp.) Benefiz und letzte Gaſtrolle des 
Herrn Alexander Liebe, vom Königl. Theater zu Dresden und 
Gaſtdarſtellung der Frau Ditt, vom Hoftheater zu Schwerin. Auf 
allgemeines Verlangen: Neu einſtudirt: Eine Familie. Original⸗ 
Schauſpiel in 5 Akten, nebſt einem Nachſpiel von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Madame Brunn: Frau Dirt. Eduard: Herr Alexander Liebe, 


(als letzte Gaſtrolle.) 
E. Th, L'Arronge. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Virlag von Edwin Groening in Danzig. 


er Staab der Danziger Compagnie Preußiſche 
D Vaterlandsvertheidiger 15 1812.15 
macht den Kameraden bekannt, daß der Appell 
am 3. Februar 1858, Mittags 1 Uhr, 3 
im Hauſe Brodbänkengaſſe No. 44, h 
ftattfinden wird, 


Publicandum. 405 
Am Montage, den 25. d. Mis., Vormittags 11 1% 
ſollen im Seſſions Saale des hieſigen Rathhauſes aus ur 
ftädtifchen Walde circa 300 Klafter trockenes zw 
füßiges Buchenkloben Holz gegen ſofortige Zahl, 
meiſtbietend verkauft werden, wobei demerkt wird, daß die Hol 
Taxe 3 Thlr. 15 Sgr. pro Klafter beträgt. b 
Die Verkaufs⸗Bedingungen können in unſerem Gefchäfl 
Zimmer eingeſehen werden. K 
Berent, 8. Januar 1858. 


Der Magiſtrat. | 
m E. G. Homaun's sun um a 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, find eingegangen: 

Lewes Göthe's Leben und Schriften von Dr. Zul 
Freſe. 2 Baͤnde, billige Ausgabe, 2 Thlr. 1. 

Enthüllungen user vie jegt Rattgefundenen Banquerotl 
und Concourſe in Hamburg, — Berlin, — Stettin, 
Wien, — Stockholm, — London, — New⸗York u. ſ. w. 


r Wechſelreiterei, Luxus, Papierſchwindel, Wucher, Uebe 
ſpekulation, — Kuͤnſtliche Erhöhung der Lebensmitll 
Preis 2 Sgr. 6 Pf. 


Pf, 
Pracht⸗Album für Cheater und Mufik. 


Inhalt: Valse-Impromptue von Voigt, — Liebespredigt. Gedit 
von Rückert, componirt von S. Jadaſſohn, — blaue Briefe an el 
weiße Dame, — Theodor Doͤring, — Ein Wiener Jemand, 
Kunſtgeſchichtliche Medaillons, — Papilloten. — Portrait 

Theodor Doͤring als Falſtaff in Heinrich IV. 
Erſter Theil. Preis 10 Sgr. 4 

Die Verpflichtung des Abonnements gilt für 12 Hefte, die ein 
Band bilden und in Zwiſchenraͤumen von circa 4 Wochen erſcheineh 

Die so schnell vergriffene Polka nach dem beliebte“ 
Duett: „Es schlägt das Herz in meiner Brust (Tich 
Ticke Ticke Tack Bum Bum) ist wieder bei Mad. Ewel 
für 5 Sgr. zu haben. 


Die Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäud® 
Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide etc. in der Stad 
wie auf dem Lande zu den billigsten Prämien. 
Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags-Formulare 
gratis verabreicht durch den General-Agenten 
Theodor Bertling, 
Gerbergasse No. 4 


Bren Kamin. um Nuß kohlen werde 
im Vesta - Speicher billig verkauft bei 
Joh. Jac. Zachert. 


Ka Franz. Düngergyps iſt vorrätig MM 
Veſta⸗Speicher bei i 
Joh. Jac. Zachert. 


3° Beſorgung von Rüders dorfer Ralkſteinen un 
Gypsmehl empfiehlt ſich 1 
A. S. Kirstein in Berlin. 


Braumeiſter-Geſuch. Far eine Bairiſch 
Bier - Brauerei in der Nähe Berlins wird eil 
erfahrener Brauer geſucht. — Auf traf 

Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17. 


Vorftädtifchen Gr. 28. b. ſ. neue auswärtige folid gearbeitell 


Pianino's mit 2jähriger Garantie zu verk. — 1 Pianino z. verm 
E Te —— —— — . | 


Krebsmarke No. 6 iſt eine Stube mit oder ohne Möbeln 


mit oder ohne Küche zu vermiethen. 


Mieths⸗Kontrakte u. Aushaͤnge⸗Jettel 


find vorrähig in der Buchdruckerei von Ee Win Groening 
5 de 
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